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Publikationen eın hohes wıssenschaftliches Nıveau, wenn uch W as bei einem Gemeinschafts-
werk kaum umgehen 1st verschiedene historische Ansätze HAL Anwendung kommen. Dıie
durchweg klare Präsentatıon der benützten Quellen erleichtert jedoch dem Leser, das vielge-staltıge Bıld 1im Einzelnen beurteilen und gewichten. Patrıck Braun

HANns PETER HANKEL: Die reichsunmittelbaren evangelıschen Damenstitte 1im Alten Reich un! ıhr
Ende Eıne vergleichende Untersuchung (Europäische Hochschulschriften, Reihe IL, 742)
Frankturt a.M Peter Lang 1996 273 5.; Stammtateln. art. 65,—.

Es 1st nıcht lange her, da{fß adlıge Damenstifte allentalls den Interessenten der Landes- und
Ortsgeschichte Autmerksamkeit tanden. Nun aber haben sıch innerhalb kürzester Frist (1996)gleich drei wissenschaftliche Tagungen mıt diesem Phänomen betaßt Metz, Göttingen (Germa-
nıa Sacra) und Gochsheim (Kraichtaler Kolloquium) obendrein 1st Jüngst der Universıität
Hamburg die hier anzuzeıigende Diıssertation über dreı der vornehmsten Damenstifte 1m Alten
Reich entstanden, un! nıcht VEILSCSSCH sınd schließlich zahlreiche Publikationen, die sıch den
verschiedenen Formen mıiıttelalterlicher Frauenfrömmigkeit als weıterem Umtfteld der weıblichen
UYıita CANONLCA wıdmen. Unverkennbar 1sSt damıt eın spannendes, das hohe Miıttelalter mıiıt der Ge-
SCHNWarTt verbindendes Thema sowohl der Kırchen- w1e€e der Soz1ial- und Verfassungsgeschichte 1Ns
Blickteld der Forschung gerückt, und der aktuell hoch 1m Kurs stehenden »Frauengeschichte«dürfte dabe!i bisweilen die Funktion eınes Katalysators zugekommen se1n.

Wıe dem Buchtitel entnehmen, geht dem Vertasser in erSsSier Linıe die Endphase und
die Auflösung der einzelnen tifte, jedoch greift mıiıt seiner Darstellung durchweg weıt 1n die

Geschichte zurück und umreißt die Entwicklung jeweıls beginnend mıt der Gründung. Im Mittel-
punkt der Untersuchung stehen dıe evangelıschen Stifte Quedlinburg (lutherisch), Hertord (refor-miert) und Gandersheim (lutherisch), aneben werden ber uch das durch die Fürsten VO An-
halt-Bernburg mediatisierte und 1m Jahrhundert aufgehobene Stift Gernrode SOWIl1e das bis Zu
Schluß katholisch und reichsunmittelbar gebliebene Cosmas-und-Damian-Stift in Essen ZUuU Ver-
gleich herangezogen. Einleitend skizziert Hankel die Struktur des Reiches un! seiıner geistlichenTerritorien Ende des 18 Jahrhunderts (Kap 2—3) und bringt dabe!: die Schwierigkeiten einer
Rekonstruktion der »Reichsmatrikel« für die Spätphase des Heılıgen Römischen Reiches ZUur Sprache.Mıt der ZuUur Deutschordensballe; Elsafs-Burgund gehörigen »weltlichen Gratschaft Alschhausen«,

27 1St natürlich dıe Landkommende Altshausen 1n Oberschwaben gemeınt.) Sodann werden in
dreı großen Schritten die einzelnen Stitfte (Kap 4);, das Ende iıhrer Selbständigkeit (Kap SOWIl1e
ihre Eingliederung 1Ns Königreich Westtalen und ıhre Aufhebung 1in den Jahren 810/11 (Kap. 7-8)dargestellt denn bemerkenswerterweise Quedlinburg, Hertord un! Gandersheim mıiıt dem
Reichsdeputationshauptschluß VO Preufßen respektive Braunschweig Wwar mediatisiert, aber
nächst nıcht säkularisiert worden.

Proportional Zu eigentlichen Thema nehmen die allgemeinen, melst DU referierenden Teıle
der Darstellung tast LWAas viel Raum in Anspruch. Auch bleibt der 1n Kap (»>Gemeın-samkeıten und Gegensätze«) intendierte Vergleich der verschıiedenen Stifte hinsichtlich ıhrer Be-
zıehungen Stadt, Schutzherrschaft, Reich und Kırche sSOWwI1e untereinander wen1g befriedigend,iındem die strukturellen Übereinstimmungen und Unterschiede 11UTr unzureichen: ZUuUr Geltungkommen. Andererseits vermuttelt dieses Buch 1mM Detail ber auch manch interessante, dırekt AauUus
den archivalischen Quellen erhobene Einblicke 1ın die Lebenswelten der überaus vielfältigenGermanıa Sacra 1mM Herbst des Alten Reiches. Kurt Andermann


